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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; 
} Morgen 5 8 mer: Abends. — Beſtellungen 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen K 
Poſt⸗ uftalten angenommen, 


am Sonntage 37 
werden in der } 
dulgl. 


Mittwoch, 1 


Telegraphiſche 


3 Vorpoſten. 


Von den höchſtliegenden Punkten war auf dem rechten 
Feinde nichts mehr zu erkennen. Due 

Staubwolken jenſeits des Fluſſes ließen auf den Abmarſch 

der feindlichen Hauptarmee ſchließen. 

Feſtung Marſal capitulirte nach kurzer 

das zweite bayeriſche Armeecorps Er⸗ 

und 60 Geſchütze wurden daſelbſt vor⸗ 


Angekommen den 16. Auguſt, 4 Uhr Nachmittags. 
„London, 15. Aug. In Calais liegt fortwährend ein 
Flug naß bereit, um die Kaiſerin der Franzoſen auf ihrer 
80 ht nach England ter zu bringen. Calais ift in 

ig hgszutand erklärt, angeblich wegen der vielen 
franzöſiſchen Flüchtlinge, welche ſich in Dover aufhalten. 


(Wiederholt. ) 


884 Berli „ 15. Einen kleinen Rückſchlag in 


ber sten Sinn har 
racht, daß der Papſt in einer Audienz dem u \ 
& fandten für Se l ent ee welche ihm unver» 
befft von dieſer Seite zukomme. Selbſt wenn man auch 
nicht daran denken kann, daß die Schergendienſte, welche 
Frankreich bis jetzt dem heiligen Stuhle erwieſen hat, indem 
es den Papſt vor ſeinem eigenen Volk ſchützte, von dem neuen 
deutſchen Staate übernommen werden könnten, fo iſt der ge⸗ 
genwärtige Moment, in dem ſelbſt katholiſche Dynaſtien ſich 
don Rom abwenden, in dem der gekrönte Priefler der ge⸗ 
ſammten Welteultur den Krieg erklärt und ſich ſelbſt erhaben 
über alle Menſchheit geſtellt hat, wenig geeignet, ihm auch 
nur offen Sympathien auszuſprechen. Man wird vielleicht 
Motive zu folder ofterfiblen Freuadlichleit in der Haltung 
des Königreichs Italien während des jetzigen Krieges“ ſuchen 
und es als eine Art Vergeltung anſehen wollen, 
daß Preußen jest damit den habgierigen Händen Victor 
Emanuels die Thore der ewigen Stadt verſperrt. Doch auch 
dieſer Grund iſt nicht ſtichhaltig. Deutſchland wird ſich wohl 
hüten, der Regierung des König-Ehrenmanns irgend welche 
Freundlichteiten zu erweiſen, es iſt aber ebenſo unter ſeiner 
Würde, von dem graden und deshalb einzig richtigen Wege 
ſeiner Politit abzugehen, um den Herren in Florenz irgend 
welchen Schabernack zu thun. Dies wäre der mindeſte Bor⸗ 
wurf, den wir einer abſichtlich entgegenkommenden Haltung 
unſeres Cabinets Rom gegenüber zu machen hätten. Dem 
weit ſchlimmeren Gedanken wollen wir vorläufig noch nicht 
Raum verſtatten, daß Deutſchland in demſelben Moment, wo 
es der morſchen und allem german iſchen Weſen innerlich feind⸗ 
lichen lateiniſchen Welt den Todesſtoß verſetzt, die Romanen 
in votben Hoſen bekämpft, daß dieſes ſelbe Deutſchland zu 
gleicher Zeit einem weit geſäbrlicheren F inde, jenen Roma- 
nen, welche in ſchwarzen Möcken erobern über die Erde ziehen, 
die Wege ebenen, die Macht jener lateiniſchen Welt ſtärken 
wolle. — Der zuletzt von, Sts Anz.“ veröffentlichte Vertrag Be⸗ 
nedetti's, welcher dem Grafen Bismarck in Nitolsburg vorgelegt 
wurde, um dieſen zu beſtim men, ſich mit Napoleon zum Raube an 
Deutſchland zu vereinigen, wurde, wie wir ous ſicherer Quelle 
erfahren, damals ſofort den ſüddeutſchen Minifiern bekannt 
gemacht und dieſe En ſicht in die Intentionen ihres franzöſi⸗ 
ſchen Beſchützers beftimmte damals dieſelben ſofort zum Ab⸗ 
chluß der Schutz⸗ und Trutzbündniſſe. Ebenſo verſichert man, 
aß die Kenntniß des durch die Times“ veröffentlichten Raub⸗ 
dertrags, welche Graf Bismarck kurz vor Ausbruch des Krie⸗ 
ges den ſüddeutſchen Cabinetten vermittelte, dieſe augenblicklich 
zur rückhaliloſen Ecfüllung ihrer Vertragspflicht beſtimmte. 
o bat Deuiſchland mittelbar nur den Intriguen des fran⸗ 
zoͤſiſchen Kaiſers die mächtige Förderung feiner Einheit zu 
anfen. Von Intereſſe ift aber auch fetzt noch, daß der Kaifer | 
n jenem Schreiben 1866 die Forderung Frankreichs als eine 
olche bezeichnete, die ihm nur ein tres - petit benéßce ver⸗ 
Gafit hätte. Man kann ſich danach vorſtellen, was er von | 
geußen nach deſſen Niederlage verlangt haben würde. Die N 
if übe, eine ſolche weitere Combination ausfindig zu machen, 
ihm durch die preußiſchen und deutſchen Waffen erſpart 8 


worden 
offt de Sehr drollig macht ſich die plötzliche Wendung der 
fteibſen öſterreichiſchen und ungariſchen Blätter; während 


hier die Nachricht bervorge⸗ 
ch ch benen 


noch bis vor einigen Tagen dieſelben darin wetteiferten, der 
Regierung „Vorſicht“ d. h. „Rüſtungen“ zu empfehlen, um 
ſich nicht von den Eceigniſſen überraſchen zu laſſen, ſucht man 
letzt in Wien den Grafen Andraſſy und in Peſt den Grafen 
Beuſt als den Verſucher darzuſtellen, welcher dem Kaiſer 
Franz Joſeph fo gefährliche Rathſchläge habe ertheilen wollen. 
Jetzt will Jeder zur äußerſten Zurückhaltung gerathen und vor 
leder nach außen hin Verdacht erregenden Rüſtung gewarnt 
haben! Den böſen Willen, das wollen wir hier conſtatiren, 
haben Beide: Graf Andraſſy wie Graf Beuſt uns reichlich 
bewieſen. Wenn fie jetzt mit fauerfüßer Miene den Rückzug 
antreten, fo haben wir ihnen dafür nicht zu danken, fordern 
einzig und allein unſerem tapfern Heere, welches bei Weißen« 
burg, Wörth und Saarbrücken alle dieſe Allianz⸗ Pläne, 
denen man zu Wien und Florenz nachhing, mit einem wuch⸗ 
tigen Schlage zerſchmettert hat. \ 


— Die Eiſenbahnzüge mit ſchwerem Belagerungs⸗ 
geſchütz, die [etzt Berlin paſſirten, verweifen wohl auf die 
Abſicht, die Feſtungen Metz und Tull, dieſe alten, mit der 
Geſchichte des deutſchen Reiches ſo eng verknüpften vorma⸗ 
ligen Reichsſtädte ſchuell zu nehmen. Die Franzoſen halten 
Metz für überaus ſtark, obſchon es doch von den die Feſtungs⸗ 
werke überragenden Höhen des Lothringer Plateaus mit 
ſchweirem Geſchütz bequem beſchoſſen werden kann. 1814 
wurde Metz von Pork vergeblich berannt. Damals kam aber 
den Franzoſen die Ueber flathung des Thales durch die zu 
einer ungewöhnlichen Höhe angeſchwollene Moſel und ihre 
Zuflüſſe zu Statten, während jetzt dieſe Flüſſe jo waſſerarm 
ſind, wie ſeit Jahren nicht. Tull iſt bekanntlich als Feſtung 
ganz unbedeutend und wird nicht länger als Lützelſtein, Lich⸗ 
tenberg und Pfalzburg dem deutſchen Angriffe trotzen. 

— Wiener Blätter befätigen, daß Eugenie am vorigen Sonn⸗ 
tage zu Metternich geſagt habe: Im Namen des Kaiſers flehe 
ich Sie an, verlangen Sie von Ihrer Regierung, daß ſie etwas 


in dieſem Augenblicke für uns thue! Als Antwort gun die „N. 


fr. Pr.“ eine Reminiscenz aus dem Jann 1866: Es war nach 
der Schlacht von Königgrätz. Graf Beuſt war noch in Dienſten 
des Kön gs Johann, als er zu einer Miſſion vom Kaifer von 
Oeſterreich an Napoleon auserſehen wurde. Als Beuſt am 9. 
Juli vor Napoleon ſtand, erbitend „qu'il fasse quelque chose 
pour nous‘, fragte ihn Napoleon, was er thun ſolle — „que 
voule -vous que je fasse pour l' Autriche 2“ euſt meinte, eine 
Aufſtellung von 80,000 Mann am Rhein und das Erſcheinen 
einer franzöſiſchen Escadre in der Nordſee würden für Oeſterreich 
den Friedensſchluß erleichtern. Und Napoleon? Er ſagte: „Je 
ne suis pas préparé pour une telle entreprise, dans vos nego- 
ciations vous me trouverez, eg Ferse 1 1 
x n t 

fi E Denen a bin. 10 nicht vor 0 bei den 
Ri kreich finden.) Melche befiere, nbere Antwort hätte Gra 

euſt am 9. Juli 1870 nach Paris ſenden können, als die 
Worte Napoleons vom 9. August 1866: „L Autriche n’est pas 
préparée pour une telle entreprise, dans vos negociations vous 
me trouverez, la France trouvera l’Autriche | Hätte es noch 
eines Rechtstitels zu ſolcher Antwort bedurft, der Benedetti'ſche 
dae f vom 5. Auguſt 1866 iſt allein ein ſolcher 

echtstitel. 

Oeſterreich. Wien, 13. Aug. In politiſchen Kreiſen 
ſprach man heute von einer unmittelbar bevorſtehenden Mi⸗ 
niſterkriſe; aber nicht von jener, die einige Politiker ſchon ſeit 
Wörth ankündigen, indem ſie den Grafen Andraſſy zum Nach⸗ 
ſolger des Grafen Beuſt proclamiren. Vielmehr heißt es, 
Graf Potockes Minifterium trete in eine Kriſe. Es handelt 
ſich um eine Puriſication, denn vor dem Reichsrath wird 
Rn Glaf Potodi nicht mit einem Baron Petrino treten 
wollen. 

Frankreich.“ Paris, 13. Auguſt. Die franzöſiſchen 
Truppen geben immer weiter zurück, ſchon beginnt man in 
der Hauptſtadt zu bangen, daß es en keinem Siillſtehen mehr 
kommen werde bis vor ihren Thoren. Wie 
etwa verſuchten Belagerung hier werden ſoll, davon kann ſich 
heute noch niemand einen Begriff machen. Die Freiwilligen, 
mobilen und Natfonalgarden wollen nicht ins Feld rücken, 
ſie fagen, man möge erſt die 40,000 Mann reguläre Trup⸗ 
pen, welche in Paris ſtehen, zur Armee ſenden. Davor 
ſcheut man zurück, denn dieſe Truppen ſollen auch ver dem 
inneren Feinde ſchützen und dieſer, die Revolution, erhebt 
drohend fein fürchterliches Haupt. Man will Depots von 
Dolchen und Revolvern entdeckt haben, in den Departements 
wächſt die Aufregung, man will Tbiers, von dem man eine 
Acußerung colportirt: wonach das Kaiſerreich bereits außer 
Combination ſtehe, es gebe keinen Kaiſer, ohne Kaifer 
keine Kaiſerin, Erbin ſei die Republik, zum Präſidenten der 
proviſoriſchen Regierung machen; dabei 
Sympathien für die Prinzen von Orleans 


Provinzialſtädten; kein Wunder alſo, daß man die Haupt⸗ 


Habt von regulären Truppen nicht entblößen will. 
Bon allen Getreuen des Kaiſers ſcheint diejenige 
Verſon, die ihm am nächſten flieht, ihm Alles, 


die höchſte Stellung im Lande zu danken hat, gerade am 
wenigſten Stich zu halten. Trotz ihrer Verſicherung, die Fahne 
Frankreichs bis zum letzten Augenblick zu vertheidigen, giebt 

ugenie offenbar die Partie ſchon heute verloren. Aber auch 
das Volk hat ſich vollſtändig von der bigolten, hochmüthigen 
und darum niemals populären Spanierin abgewendet. Von 
der Kaiſerin ſpricht Niemand mehr, fie iſt völlig in den Hinter⸗ 
grund getreten; der kalſerliche Prinz iſt nicht hierher zurück⸗ 
getebrt, es wird wenigſtens gan; entſchieden in Abrede gestellt. 
Noch verſchwundener als die Kaiſerin und ihr Sobn iſt Prinz 
Napoleon; feine Gemablin, die Prinzeſſin Clotilde, packt 
tapfer ein. Sie hat indeſſen nicht die Abſicht, nach Florenz 
17, don den Hof ihres löniglichen Papas — zu gehen, falls es 
bier zum leußerſten kommt, denn die unglückliche Frau 
fürchtet, daß ihren Nerven dann vielleicht die große Erſchüt⸗ 
terung zugemuthet werden lönnte, den Zuſammenſturz von 
zwei Thronen im Laufe eines einzigen Jahres auszuhalten; 


1870. 


ipzig: Eugen 
in wi d. 


u 
hhandl. 


fie ziebt ſich nach Gerf zurück, um auf dem Schloſſe Prangins 
die Gefahr abzuwarten. 

— lUebergeſchnappt.] Das Ocgan Ronhers, „Le 
Public“, brüllt folgenden Artikel: „Zu den Wü ffen, zu den 
Waffen! Wir ſind alſo beſiegt worden! Wir haben Cor⸗ 
reſpondenzen, welche uns erzählen, wie wafre Soldaten ſich 
geſchlagen haben! Einer gegen Fünf zuerſt, und wenn ſie 
dieſen fünf wilden Doggen widerſtanden hatten, kamen fünf 
andere und wieder andere und immer .... Ja, wir find bes 
ſiegt: wie Leonidas bei den Thermopylen, wie Roland bei Ronce⸗ 
vaux. Unſere Revanche wird glänzend fein; Gott ſchuldet ſte uns! 
Bis dahin ſehen wir nur, wie die Feinde ihren Sieg benutzen. 
Ueberall, wo fie pafficen, verwüſten fie. Ueberall, wo ſie ſind, 
drennen ſie. Ueberall, wo fie gehen, morden fie. Sie ermor⸗ 
den die Verwundeten, fie verbrennen die Ambulanzen Sie 
ermorden die Kinder und ſchänden die Frauen; ſie ermorden 
die Greiſe und ſtecken die Häuſer in Brand. Wölfe und 
Füchſe, Tiger und Hyänen, mäſten ſie ſich in Blut. Sie 
haben uns zeigen wollen, daß ſie noch die wilden Thiere 
von 1792 und 1814 ſind. Wir werden ihnen zeigen, daß 
wir noch die Tapferen von 1792 und 1806 find. Sie ſchla⸗ 
fen in dieſem Augenblick ihren Rauſch von Blut und 
Metzelei aus. Wir haben uns nicht um eine Niederlage 
zu kümmern, wir müſſen rächen Frauen und Kinder, rächen 
Frauen und Greiſe. Ja Rache ohne Mitleiden, ohne Gnadel 
Rache im Namen der geſchändeten Menſchheit! Rache im 
Namen des verletzten Völkerrechts! Rache im Namen von 
Allem, was heilig iſt! Im Namen der Uaſchuld! Im Namen 
der Schwäche! Rache im Namen der in Thränen ſchwimmen⸗ 
den Familien! Gott ſtehe den Rächern bei. E. de Lydeg.“ 

— [Ein Aufruf zu bewaffneter Maſſenerhebung! 
im „Pays“ ſchließt mit effectvoller Steigerung: Wenn wir keine 
Cbaſſepots haben, werden wir uns ohne dieſelben behelfen; wenn 
wir kein Pulver baben, werden wir uns mit dem Bajonnet auf 
den Feind ſtürzen und wenn auch das Bajonnet verſagt, werden 


wir ſie mit unſern Zähnen aufhalten!“ Ein Feldzugsplan, der einer 


Nation würdig iſt, auf die das „Weltall“ ſtaunend blickt, und 
welche die Civiliſation nach Deutſchland zu tragen berufen iſt. 


— Eine Nachricht, die noch der Beſtätigung bedarf, meldet 
die „N. fr. Pr“. Sie läßt ſich unterm 8. d. M. aus Paris 
ſchreiben: Rochefort verließ heute Sainte⸗Pelagle. Es war die 
Rede davon, ihn dort zurückzuhalten, damit er noch die vier 
Monate Haff beſtehe, zu welchem er wegen Dur prügelung des 
Buchdruckers Rochette verurtheilt worden war. Aber man wagte 
es doch nicht, eine ſchlechte Wirkung befürchtend, dieſen Act der 
Geſetzloſigleit zu verüben. Der Deputirte Rochefort iſt nach der 

eberſtehung der Einen Strafe wieder unverletzlich geworden und 
kann ohne die Erlaubniß der Kammer nicht neuerdings einge⸗ 
ſperrt werden. HE FE 2 ge 
ee 
Danzig, den 17. Auguſt. 

ie e eee, am 16. Aug.] Vor⸗ 
ſitzender Hr. Commerzienrath Biſchoff, Vertreter des Magiſtrats 
die HH Oberbürgermeiſter v Winter, Stadträthe Strauß und 
Hirſch. — Herrn M. A. Haſſe wird der bewilligte Urlaub bis 
zum 17. Ceptor. c. verlängert. — Die Reviſtan des jtädt. Leihamts 
ergiebt als Beſtand am 15. Juli 21,479 Pfänder, beliehen mit 
62,213 „ (gegen 22,352 Pfänder, beliehen mit 64,251 % am 
15. Juni c) — Magiſtrat giebt Nachricht davon, daß die Berich⸗ 


tigung der von ihm geführten Gemeindewählerliſte ſtattgefunden 


hat und letztere vorſchriftsmäßig ausgelegt war. Einwendungen 
find keine erhoben worden. — 159 % 4 Gr. und 5 . 2 I 
uneinziehbare Wohnungsſteuerreſte pro Semeſter vom 1. October 
1869 bis 1. April 1870 reſp. 1. April bis 1. Oct. 1869 werden 
nach dem Antrage der HH. Reviſoren niedergeſchlagen; ebenso 
6 %, unbeitreibliche Hundeſteuerreſte aus dem Jahre 1869. — 
Der Beitrag der Stadt zu den Koſten des diesjährigen Provinzial⸗ 
landtages im Betrage von 575 % wird bewilligt. — Bei der 
im Frühjahr vorgenommenen Bereiſung der Forſt haben ſich 


mehrere extraordinäre Reparaturbauten in den verſchiedenen Forſt⸗ 


es mit einer 


ſteigen auch die 
beſonders in den 


etabliſſements als nothwendig erwleſen und werden daher folaende 
extraordinare Bewilligungen erbeten: für die Förfterei in Pröb⸗ 
bernau 205 ER Forſterei in Bodenwinkel 15 7, Föriterei in 
Etuttbof 14 % und 157 , Hegemeiſter⸗Ctabliſſement in Stee⸗ 
gen 4 % 5 Kr, Oberförſt rei in Steegen 50 % 7 A und 20. 
15 Er, Foͤrſterei in Heubude 4% 17 x, Föeſteret in Jäſchken⸗ 
thal 20 2 zuſammen 490 4.20 9. Die Verſammlang erklärt ſich 
mit Ausführung der Arbeiten einverſtanden und bewilligt die S umme. 
In der Sitzung vom 16. November p. J hat die Verſammlung 
den Bau eines neuen Förſter Eta liſſements für den Belauf Bor 
depwinkel an der Lifiere des Waldes bei der Stutthofer Kaſe be- 
ſchloſſen und ſich damit einverſtanden erklart daß der Geldbedarf 
dafür mit 3800 , auf den diesjährigen Etat gebracht worden 
iſt. Magiſtrat legt nunmehr die Special Anſchäge vor und die 
Verſammlung genehmigt nunmehr die Ausführong. — Zu den 
Fonds für Stellvertretung von Tureaugehilfen und für Kanzlei⸗ 
Mehrarbeiten pro 1870 werden 500 . bewilligt. — Es wird 
enebmigt, daß an Hrn. Kaufmann Wirthſchaft, der 25 
Früber in 11 gehabte Landparzellen am Wege von Neu ahr⸗ 
waſſer nach Bröſen angekauft hat, der von ihm überzahlte ra⸗ 
tirliche Pachtzinsbetrag von 1 % 7 Br 6 & zurückgezahlt, der 
am 1. Oct. c. fällig werdende Pachtzinsbetrag von 5 „ in Abs 
zug geſtellt und der Jahresbetrag von 5 % pro 1871 und für 
die Folge vom Etat abgelegt wird. — Die Ko en für Aufbrin⸗ 
gung eines Deflectors auf dem Schornsteine des an den Fleiſcher⸗ 
meiſter Baſchin vermietheten Lokals Reitbahn No. 1 im Betrage 
von 12 3%. werben bewilligt. — Die früher vermiethete Keller: 
wohnung im St. Katbarinen⸗Schulgebäude iſt ur Dienſtwohnung 
für den Hausdiener gedachter Schule eingerichtet worden. Es 
wird daber genehmigt, daß der vom I. April bis ultimo Dec. c. 
noch zum Soll ſtehende Miethszinsbetrag von 19 15 n in 
Abgang geſtellt und pro 1871 der ganze Jahresbetrag von 26 
Re. vom Etat abgeſetzt wird. — Dem penſionirten Lehrer Klein 
wird die von ihm bisher bezogene Wohnungsentſchädigung noch 
für das letzte Quartal dieſes Jahres in Höhe von 25 zuge⸗ 


ſtanden. — Für Vertretung des Lehrers Czelinski an der kath. 
Elementarſchule zu Altſchottland werden 20 % 20 Er bewilligt, 
Ziegenhagen an der evange⸗ 
. 10 ; ebenſo 
an der evangelifchen 
20 Kr für Ber: 
73 10 r für Vers 


ebenſo für Vertretung des Lehrers 
liſchen Elementarſchule der Vorſtadt 13 

10 % für Vertretung des Lehrers Mielke 
Knabenſchule der Altjtadt; — ebenſo 25 5 
tretung des Lehrers Haniſch; — ebenſo 


* 


tretung des Lehrers Fauß an der niederſtädt kath. Elementar⸗ 
ſchule und 10 % 20 e für Vertretung der Lehrerin Frl. Maaß 
an der evangeliſchen Mädchenſchule der Altſtadt. — Die Nieder: 
ſchlagung der Real⸗Communalabgaben von den Grundſtücken des 
evang. Johannisſtifts Schleuſengaſſe 6/7 und Kl. Schwalben⸗ 
gaſſe 4 pro 1870 im Betrage von 11% 9 9% 8 K wird ber 
willigt. — Als Beihilfe für die Beſeitigung der Treppen und 
Vorbauten an den Häuſern Poggenpfuhl Nr 23, 24, 25 werden 
200 & baar und für koſtenfreies Trottoir 38 4. dem Eigen⸗ 
thümer 55 Kornmeſſer Rikalski bewilligt; — ebenſo 50 %. 
dem Kaufmann Sontowski für ae des Vorgebäudes an 
dem Grundſtück Hausthor Nr. 5. — Der Sattlermeiſter Schultze 
an feiner Reclamation wegen zu hoher Beſteuerung 2 Mal 

gewieſen worden. Er behauptet, daß keiner der Herren aus 
der Einſchätzungs⸗Commiſſion mit ihm eine Unterredung darüber 
gepflogen habe und erſucht die Verſammlung, dafür zu ſorgen, 
daß er auf feinem alten Steuerſatze von 300 „ verbleibe, da er 
andernfalls gezwungen wäre, ſich an die Regierung zu wenden. 
Die Petition wird ad acta gelegt. 


Nach Beſchlüſſen des Staatsminiſteriums ſoll jeder militair⸗ 
15 75 Civilbeamte im Falle ſeiner . zum Kriegs⸗ 
dienſte ſein Amt und feine fixirte Beſoldung behalten und in der 
Beſoldung nur dann gekürzt werden, wenn er Offizierbefoldung 
bezieht, ſo jedoch, daß falls er einen eigenen Hausſtand mit Frau 
und Kind bat, ihm ein Eefammteintommen von 800 4 belaſſen 
werden ſoll. Magiſtrat erſucht die Verſammlung ſich damit ein⸗ 
verſtanden zu erklären, daß auch rückſichtlich der bieſigen Com: 
munalbeamten und Lehrer nach dieſen Beſtimmung en verfahren 
werde. Mit Offizierbeſoldung ei een ſind: Oberlehrer Dr. 
Coſack, Secretair Hein I. und der Aſſiſtenzarzt Dr. Freitag. Dr. 
Coſack und Dr. Freitag wird Civilgehalt nicht gezahlt werden 
durfen, da ihre Offizierbeſoldung den Betrag des Letzteren er: 
reicht refp. überſteigt. Secretair Hein bezieht ein 9500 ap von 
500 Ag, ihm wird zu demſelben noch ein Zuſchuß von 300.3 
werden müſſen. Nicht mit Offizierbeſoldung einberufen find: Buch⸗ 
halter Fuhr, Calculaturgehilfe Johne, Canzleidiätar Raddatz, 
Bauaufſeher Loewener, Aufſeher Finck, Gymnaſial⸗Hilfslehrer Dr. 
Gützlaff und die Elementarlehrer Mielke, Favorke, Kloß, Both, 
Szwmanskl, Luda und Czelinski. Von der Feuerwehr 
ſind eingezogen: der Oberfeuermann Schröder, Aufſeher 


E wird hierdurch zur aue Kenntniß 
gebracht, daß die in Folge des Bundes: 
Geſetzes vom 21. v. Mts. hier errichtete öffent⸗ 
liche Darlehnskaſſe in dem dazu beſtimmten Ge⸗ 


gewährt 


Helene, Johnſen; — in Chriſtiania, 4. Aug.: Hamburg, Packet 


Pillath, 34 Feuerwehrleute, von denen jedoch auf \ 

Antrag des Magiſtrats 10 wahrſcheinlich werden ent: ! — Wilbelmine, d 
laſſen werden, 1 Toplant! — Cat. 
Magiſtrat iſt der Anſicht, daß der Oberfzuermann Schroeder und | Marie, Durand; 


Auficher Pillath wie die übrigen vorgenannten Beamten zu be 
bandeln find, daß indeß auf die Feuerwehrmänner, Wachtmänner 
und Straßenreiniger, da ſie der Commune gegenüber niemals 
als Beamte es ſind, die für die Beamten geltenden Grund⸗ 
ſätze nicht Anwendung finden dürfen. Um indeſſan den Familien 
derſelben wohlwollende Berückſichtigung angedeihen zu laſſen, 
trägt Magiſtrat darauf an, daß 3 ſtatt der ihnen geſetz⸗ 
lich zuſtehenden Unterftügung die Hälfte des Lohnes gezahlt werde, 
den die einberufenen Mannſchaften erhalten baben. Es ſind ver⸗ 
heirathet 14 Feuerwehrmänner, von denen 6 ſich unter den Recla⸗ 
manten befinden, 28 Schutzleute und 5 Straßenreiniger. Magiſtrat 
bittet, dies zu genehmigen. Rückſichtlich der Forſtbeamten 
behält ſich Magiſtrat Anträge auf Fortgewährung 
des Gehalts vor. Es wird ein folder Antrag wahiſcheinlich nur 
rüdjihtlih eines Hilfsaufſehers zu ſtellen ſein Dagegen wünſcht 
Magiſtrat, daß den eingezogenen Hilfsaufſebern, deren Zahl 10 
bis = * dürfte, eine Unterſtützung von je 15 % gegeben 
werde, da 


38 Wachtmänner und 7 = 


bei der 


treten laſſen. Die 


Theilen ohne Discuſſion genehmigt. 


hnen eine ſolche nach dem Vorgange von 1866 in 8 . 2 
Ausſicht geſtellt ift und bittet, ihm hiezu den Betrag von 150 %. 9 bi na der Danziger Zeitung. 
zur — N —— iu mee e = 8 Dt erlin, 16. Auguſt. — Ihr 20 Min. 3 
gezogenen Beamten wird IL agiſtrat auf das äußerſte Bedürf: , € r 25 8 1 ge 
niß beſchränken, und namentlich in den Magiſtratsbureaur, wie | . 15225 8877 5 8 . — 7 
. 0 ede zuläffige Erſparniß an Arbeitskräften ein öde Böber 58 3175 oe Pfdbe f hi 78% 
ebrer werden, mit Ausnahme des 2, Lebrers Rieaultrungsrreis 489% 47% 342 weſtor. Pidbr. 70 1 
an der Pelonker Anſtalt, jämmtlib durch andere Kräfte erſetzt N f 30%8 470% 2 rann 0 
werden müſſen. Die Anträge auf Bewilligung von Vertretungs- Segt Oet 4 % eee 7% 77 
koſten behält ſich Magiſtrat vor. — Die Vorlage wird in allen Sck — 49 | 480% Oeſtr 1800r. Looſe 9352 2 
8 4 84% Heſte, 5 5 
*[Geſellenverein.] In der vorgeſtrigen Generalverſammlung Opt 158 137 135 nu 1 9075 98 
wurde beſchloſſen, 2 %. aus der Kaſſe vorläufig zu nehmen und | Auguſt . 16% 4 16 Nuſſ. Banknoten 74 So 
damit bedürftigen Frauen und Kindern derjenigen Mitglieder des October 176 | 17 3 Amerikaner 928/ . 
Vereins zu unterſtützen, welche zur Fahne einberufen find. Petroleum Ital. Rente 7 , 5 N 488, 480, 
3 Auguft .... 7% 7/4] Danz, Stadt⸗Anl. — — 
Schiffs⸗Nachrichten. 5% Pr. Anleihe 96 95% J Wechſelcours Lond 6. 2243| 6.22% 
Angekommen von Danzig: In Arendal, 2. Aug.: 14% do. „88/8 8857 
Fondsbörſe: ohne Kaufluſt. 


ſchäſtslocale, Heiligege ſtgaſſe No. 5, am 
Sonnabend, den 20. d. Mts., 
eröffnet werden wird. 

Der Vorſtand wird dort an jedem Montag, 
Mittwoch, Donnerſtag und Sonnabend des Bor- 
mittags von 11 Uhr an verſammelt ſein. Die 
Anträge auf Bewilligung von Darlehnen müſſen 
ſchriftlich eingereicht werden. Denſelben ſind 
außer einem Spezial⸗Verzeichniſſe der zu ver⸗ 
pfändenden Gezenſtände bei Effekten mit An⸗ 
gabe der Buchſtaben und Nummern, bei Waaren 
mit Angabe der Zahl des Maßes oder Gewichts 
und des Preiſes, die etwa vorhandenen amt⸗ 
lichen Wage⸗ und Maß Atteſte reſp. Niederlage⸗ 
Scheine und die Feuerverſicherungs⸗Policen bei⸗ 


zufügen. 
Danzig, den 16. Auguſt 1870. N 
ie Darlehnskaſſe. | 
Der Bundes » Benollmädtigte 
v. Hartwig, 


Reglerungs⸗Rath. 
Proc'ama. 


Alle diejenigen Perſonen, welche an die 
nachbenannten, angeblich verloren gegangenen, 
verbrannten oder vernichteten Hypothekendocu⸗ 


mente: 

1) über das auf Grund der notariellen Urs 
kunde vom 26. Juli 1856 für den Eigen⸗ 
Ben Johann Gurski aus Sie nowo, 
als eine Schuld des Beſitzers Albrecht 
Miszk auf dem Grundſtücke Bonczahutta 
No. 7 Rubr. III. No. 4 zufolge Verfü⸗ 

ung vom 25. October 1856 eingetragene 
ünſprozentige Darlehn von 100 Thin, 

2) über die auf Grund des gerichtlichen 
Kaufvertrages vom 16. Februar 1856 

für die Anna Müller, ſpäter verehelichte 
gen Golombeck als eine Schuld des 

kitbeſitzers Johann Müller auf dem ehe⸗ 
mals dem Johann Mäller, jetzt dem Ja⸗ 
cob Müller gehörigen ideellen Antheile 
an dem Grundſtücke Barwick No. 16 
Rubr. III. No. 1 zufolge Verfügung vom 
25. März 1856 eingetragene fünfprozen⸗ 
tige Kaufgelderreitferderung von 100 %, 
über die auf Grund des gerichtlichen 
Contrakts vom 22. April 1837 für die 
Gebrüder Johann, Joſeph und Anton 
Konkel als eine Schuld ds Beſitzers 
Peter Konkel auf dem Grundſtüge Prodau | 
No. 3 Rubr. III. No. 1 mit je 100 % 
ür jeden der genannten Gläubiger zufolge 
llama vom 15. September 1837 eins 
en Erbabfirdungen von zuſam⸗ 
men . 


4) über die auf Grund des gerichtlichen 
Kaufvertrages vom 21. December 1847 
für die Geſchwiſter Nicolaus, Conſtantia 
und en Labuhn, als eine Schuld 
des Beſitzers Jacob Labuhn auf dem 
Grundſtücke Kloſſowken No. 3 Rubr. III. 
No. 3 mit je 50 % zufolge Verfügung 
vom 26. Februar 1848 eingetragenen 
Erbabfindungen von zuſammen 150 As, 

5) über die auf Staniszewo No. 2 Rubr. 
III. No. 1 auf Grund des Erbrezeſſes 
vom 25. Juni 1825 für die Geſ e wiſter 
Eva, Agathe, Eliſabeth, Franz und de. 
ſeph Cirodi als eine Schuld des Be⸗ | 
figers Mathias Cirocki, zufolge Verfü- 

ung vom 27. März 1829 mit je 15 
4¼ & eingetragenen mütterlichen Erb, 
theile mit zuſammen 75. * 

6) über die auf Gogolewo No. 1 Rubr. III. 
No. 2 auf Grund des rechtskräftigen Er⸗ 
tenntniffes des Kreis⸗ Gerichts Carthaus 
vom 6. October 1859, als eine Schuld 
des Bauern Franz Krolit für den Allſitzer 
Martin Ponka zu Wi tſtock, auf Requis 
ſition des Prozeßrichters vom 16. Decems 

ber 1859 zufolge Verfügung vom 4. Jan. 
1860 eingetragene Forderung von 350 
Fe. nebit 5 % Zinſen ſeit dem 23. Sep⸗ 
tember 1859 und von 11 . 19 9% 
vorgeſchoſſene Koſten nebſt den noch zu 
erftaitenden, in quanto nicht feſiſtehenden 
gerichtlichen und außergerichtlichen Koſten, 

7) Aber die auf Pollenemn No. 2 Rubr. III. 
No. 5 auf Grund der gerichtlichen Obli⸗ 
gation vom 3. April 1847 als eine Schuld 
des Beſitzers Daniel Steinke für Ferdi⸗ 
nand v. Verſen zufolge Verfügung vom 
18, Mai 1847 eingetragene zu 6 % vers 


S 


Regenröcke 


für Militair und Civil zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


(2672) 


zinsliche Darlehnsforderung von 150 3a, 
welche axf Grund der dem Documente 
annectirten notariellen Ceſſion vom 29. 
Auguſt 1850 zufolge Verfügung vom 2. 
Januar 1852 für den aurerme iſter 
Marcus Struve zu Berent ſubingroſſirt 
it, welche auch laut Verfügung vom 31. 
Januar 1851 auf die abgezweigte Par⸗ 
zelle Pollenczyn No. 18 übertragen iſt. 

t) über die auf Pollenciyn No. 2 Rabe. III. 
No. 7 auf Grund der notariellen Döli- 

gation vom 18. September 1854 als eine 
Schuld des Beſitzers Daniel Steinke für 
den den Maurermeiſter Struve zu Berent 
zufolge Verfügung vom 3. März 1855 
eingetragene zu 6 % verzinsliche Dar: 
lehnsforderung von 150 7, 

9) über die auf Mirchau No. 4 Rubr. III. 
No. 3 auf Grund des gerichtlichen Erb⸗ 
rezeſſes vom 11. Sept mber 1829 als eine 
Schuld der Wiuwe Francisca Formella, 

eb. Kwidzynski für die fünf Geſchwiſter 
Formella: Eda, Anton, Veronika, Joſeph 
Chriſtian und Jacob Peter für jeden mit 
20 3.23 „% 5 K zufolge Verfügung 
vom 27. Mai 1836 eingetragenen väter: 
lichen Erbtheile von zuſammen 103 . 


27 Sr. . 
über das auf Mirchau No, 4 Rubr. III. 

* No. auf Grund des gerichtlichen Erb⸗ 
tezeſſes vom 12. Juli 1814 als eine 
Schuld der damaligen Beſitzerin Wittwe 
Catharina Kwidzynska, geb. Konkel, für 
die Johanna Kwidzynska zufolge Verfüͤ⸗ 
gung vom 25. März 1829 eingetragene 
Vatererbth e il von 22 % 9 % 6 A, 

11) über das auf Paczewo No. 8 Rubr. III. 
No. 1 auf Grund des gerichtlichen Erb⸗ 
rezeſſes vom 17. Februar 1841, 21. März 
1841 und 27. Sepiember 1843 als Schuld 
der Wittwe Anna Sobbiſch, geb. Ben⸗ 
ſemer für die Catharina Sobbiſch zufolge 
Verfügung vom 4. December 1842 einge⸗ 
tragene Vatererbtzeil von 43 %, 

12) über das auf Kuhwieſe No. 4 und zwar 
auf dem Antheil über Martin Krzonſchen 
Eheleute Rubr. III. No 1 auf Grund 
des gerichtlichen Erbrezeſſes vom 29. April 
1840 als eine Schuld der Wiltwe Veronica 
Zielinski, demnächſt verehelichte Martin 
Arzon für den Andreas Franz Zielieski, 
zufolge Verfügung vom 31. October 1850 
eingetragene Vatérerbtgeil vom 38 

13) über das auf Sykorzyner Neuhütte No. 7 

e Rubr. III. No. 1 (einbegriffen unter den 

unter dieſer Nummer im Ganzen einge⸗ 

tragenen 242 % 22 Gr 1 X) auf Grund 
des gerichtlichen Erbrezeſſes vom 23. Des 
cember 1844 als eine Schuld der Be⸗ 
figerin Joſephine Kloſſa verehelichte Joſeph 

Armatowski für den Albrecht Franz 

Strzenia laut annectirten r 

Recognitionsſcheins vom 28. September 

1848 eingetragene Großmuttererbtheil 

von 13 Her. , A, 

über die auf Mirchau No. 27 Rubr. III. 

No. 11 auf Grund des rechtskräftigen 

Bagatellmandats vom Juni 1855 

und der Requiſuion des Prozeßrichters 

vom 23. November 1855 als eine Schuld 
des damaligen Beſitzers Joſeph Formella 
für den Lehrer Schmidt und deſſen Che: 
frau Antonie geb. Konkel aus Mirchau 
zufolge Verfügung vom 30. November 

1855 eingetragene Forderung von 10% 

nebſt 5 2% Zinſen ſeit dem 30. Juni 1855 

und 10 Sr vorgeſchoſſene Koſten, 

über die auf Lisniewo No. 16 Rubr. III. 

No. 4 auf Grund der gerichtlichen Ur⸗ 

kunde vom 25. Mai 1861 als eine Schuld 

des fruheren Beſitzers dieſes Grunditüds, 
riedrich Hinz, für den Mühlenbejiser 
riedrich 


14) 


15 


— 


Raaſch aus Lisniewo zufolge 


erfügung vom 25. Mai 1861 eingetra⸗ 


— —ä— ——ů—ꝛ— ——ů—ꝛ 4 . . ̃ ͤ ĩ—(g—y— — — — — r?— n ßÜ—; — — — 


Ad. Hanow, 


Langgaſſe 56. 


gen, zu 5 % verz nsliche Darlehnsfor⸗ 
derung von 150 %, 

16) über die auf Gorrenczun No. 17 Rubr. 
III. No. 1 für die Margaretha Fliſſi⸗ 
kowska auf Grund des gerichtlihen Ver: 
trages vom 12. Auguſt, 10. November 
und 22. December 1840, als eine Schuld 
des Beſitzers Thomas Fliſſikowski zufolge 
Verfügung vom 5. Januar 1841 einge⸗ 
tragene Erbabfindung von 100 %, 

eder an den Schuldpoſten, über welche vie vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Hypothekendocumente ſpre⸗ 
chen, als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefinhaber oder aus einem andern 
Rechtsgrunde Anſpruch zu michen haben, wer⸗ 
den bierdurch öffentlich vorgeladen, ſich in dem 
an hieſizer Gerichts ſtelle am 
O. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗ Director Rhenius anbe⸗ 
raumten Termine zu melden und ihre Anſprüche 
geltend zu machen, widrigenfalls fie unter Aufs 
erlegung eines ewigen Skillſchweigens mit ihren 
Anſprüchen werden präcludirt und die über die 
voraufgeführten Hypothetenpoſten ausgefertigten 
Hypothekendecumente werden lamontifirt,, die 
Schuldpoſten ſelbſt aber in den Hypotheten⸗ 
büchern werden gelöſcht werden. 
Carthaus, den 7. Auguſt 1870. 
Rönigl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (2599) 
6 ſollen am Montag, den 22. d. Mts, 
E Vormittags um 9 Uhr, ouf dem Hofe 
der Huſaren⸗Kaſerne, Langgarten No. 80, Offiſier⸗ 
Reitpferde gegen gleich be ede e freihaͤn⸗ 
dig angekauft werden. Beſitzer ſolcher Pferde 
werden erſucht, dieſelben mir vorzustellen. 
Danzig, den 15. Auguſt 1870. 
Timm, 
(2664) Rittmeiſter. 
Miniteriell genehmigte und un er Auſſicht der 
Königl. Regierung in Stettin ſtehende 
B’reussische 


Veteranen-Lotterie 
zum Beſten unferer Preußiſchen Krieger. 


100,000 Looſe; 100,000 Gewinne. 
Kaufpreis 1 Thlr. pr. Loos. 
Gewinne bis zu den kleinſten berunter in 
durchaus ſolider praktiſcher Ausführung der in⸗ 
ländiſchen Kunſt und Induſtrie im Werihe ale: 
1 a 5000 — 1a 4000 — 1 a 3000 — 1a 
1 a 1000 — 2 a 500 — 3 a 200 — 4 3 150 — 
6 a 100 — 10 a 80 — 20 a 60 — 30 4 50 — 
40 a 40 — 50 230 — 50 à 25 — 80 4 20 — 
100 a 15 — 100 a 10 — 200 4 5 — 300 24 — 
500 a 2 — 2500 a 1 — 6000 a ½ Thlr. und 
90,000 Gewinne im et 15,000 Zhlr. — 
Der General⸗Debit der Looſe it mir über: 
tragen. Collecteure in allen Orten finden An⸗ 
ſtellung. Looſe ſind von dieſen wie direkt und 
am einfachſten pr. Poſteinzahlung von mir zu 
beziehen. 
Hermann Block in Stettin, 
Bank⸗Geſchaft. 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt, 
Bromberg, Gammſtraße No. 11. 
Vorbereit. f. d. Port.⸗F. , See⸗Cad., u. Freiw. ⸗Exa⸗ 
men. Bis jetzt im Fähnrich⸗ u. Seecad. Examen 
alle Verbereiteten beſtanden. Bewährte Lehrkräfte. 

Gute Ben). Proſpecte auf Verlangen. 
23 von Grabowski, Major 3. D. 


Offizierkoffer, Torniſter, 


2 Feldfeuerzeuge, wollene Decken und 
oylachs, Reitzeuge ꝛc., ſowie noch einige Re⸗ 
volver, Le: zu Koſtenpreiſen empfi 


ehlt 
(2651) Oertell & Hundius, 11 Langgaſſe. 
in bei Ent noeſtens 
L othwein, 12 lachen a Uf Sor, täuf⸗ 


lich Jopengaſſe 60 im Comtoir. 


—— ——— — — nn r-— 
5 


Glattes, aſtfreies, weiß⸗ 


buchen 1 in 4 Rundkloben zu Mühlen: 
tielen, Schuhmacherleiſten ꝛc. 
verwendbar, empfiehlt billigſt 
Joh. Entz, Elbing, 


(2550) auß. Mühlendamm. 


400, Stück Schafe 
en 
Eine Wohnung für 40 % |. 
fümicbepafie 15 2 Tr. 15 8 1 iſt Anters 


Vaterländiſchee 


* 
5 
Frauen⸗Verein 
zu Danzig. 
In Folge unterer Aufrufe vom 22. und 28. 
v. Mts. ſind uns zur Verwendung für die in's 
Pan gerückten Truppen und beſonders zur Hei⸗ 
ung und Pflege verwundeter Krieger, fernerweit 
die nachſtehend verzeichneten Gaben an baarem 
Dt mugegangen: 10 „ ® 
on: E. Tesmer we. F. C. H. 
10 % Fr. Beftyorn 10 As. Fr 5 
S F. 1 E Rp. 


kämmen, Hammer 


origti 20 % Fel. K 3 
3 x gi 


3 8. 
Krüger geb. Kramer 25 
et 9 


Sammlung von Guteherberge 20 Ag 15 . 
K. in Gr. Sucke zin ne 


2. Fr. 


Burau 10 


Werſt 4 % 125 Ar Frl. Bledau 10 Me, 
B. 19. Fr. Krefft 1 %. Hr. Kand. Reinicke 
2 % Bun. 1 3. Frl. Seyffert 2 % Fr. Mies 
lardt 2 % A. v. S. 1 . Ungen. 2 5 Frau 
A. W. aus Neufahrwaſſer 1% Fr. Ju N 
Vo ltz 10 % Fr. J. Grab 30 . Frl. B. 
Schumann 5 %. Hr. Albert Claaſſen 3 % 
Fr. Weylandt 10 . Fr. Generalin v. Bo 
10 % Ungen. 25 % Fr. Commerzienräthin 
Albrecht 25 %. Fr. Conſul Reinick 10 . P. 
R. 1%. Fr. Kanzleirathin Werusdorff 3 
Fr. Captain zur Sce Werner 5 %. Im Gan⸗ 
zen bisher: 

2898 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. 

Wir danken den gütigen Gebern und zeigen 
geichzeitig ergebenſt an, daß wir auch weiterhin 
baates Geld, Verbandzeug, Waſche, Erfeiſchun 
mittel und alle übrigen für die vaterländif 
Tuppen im Felde u und an zu verwendenden 
Gegenſtaͤnde ſammeln und an den richtigen Ber 
ſtimmungsort befördern werden. 

Die Ablieferung kann, außer bei den unters 
zeichneten Vorſtands⸗ Mitgliedern, auch in unſerm 
Depot, Malzergaßſe No. 8, erfolgen. 

Gleichzeitig zeigen wir ergebenſt an, daß wir 
die Verzeichniſſe über die weiterhin einkommen⸗ 
den Gaben in baarem Gelde nur durch die Dan, 
iger Zeitung und durch das Intelligenzblatt, die 

erzeichniſſe über Gaben, Virbandzeug, Waſche, 
Eifriſchungemittel ze. aber nar durch das In⸗ 
telligenzblait publiciren werden. 

anzig, den 15. Auguſt 1870. 


D 
Der Vorſtand des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauen⸗Vereins. 
Pauline Biſchoff. C. v. Borcke. Ottilie 
Böhm, E. Brinckman. E. Conwentz. 
A. v. Dieſt. Fr. Goldſchmidt. L. v. Hart⸗ 
mann. M. Piwko. M. Neini E. 
El. Steffeus. H. v. Winter. 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


